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JOSEF MATTHIAS HAUER: SCHRIFTEN, MANIFESTE, DOKUMENTE, Hg. Joachim Diederichs, Nikolaus
Fheodoroff , Johannes Schwieger. Wien, Verlag Lafite 2007. Elektronische Ressource (DVD). 1200 S. 2 Std.
Musik  64 €

Um es vorweg zu sagen: Die DVD mit Hauers Schriften gehört mit zum Erstaunlichsten, was
dem Rezensenten an Datenträgern dieses Formats im Bereich der klassischen Musik bislang
begegnet ist. Nicht allein, dass hiermit eine – soweit ersichtlich – verlässliche und umfassende
Ausgabe mit den theoretischen Schriften (bis hin zu Artikeln und verschiedenen programmatischen
Manifesten) sowie einem Gesamtwerkverzeichnis Hauers vorgelegt wird. Darüber hinaus macht
eine Fülle von beigefügten Dokumenten und deren Aufbereitung klugen Einsatz von den Möglich-
keiten einer elektronischen Ressource. So sind auf einer zweiten Ebene zahlreiche Materialien ent-
halten, von Zeichnungen und Textfaksimiles über ausgewählte Briefe bis hin zu Audio-Beispielen;
eine dritte Ebene liefert kontextuelle Zusatzinformationen, die über die Funktion von Fußnoten deut-
lich hinaus gehen.

Daneben gibt es auf dem Datenträger noch vieles anderes zu entdecken, etwa die didaktisch
aufbereiteten „Zwölf Wege zu Hauer“ (zu Stichwörtern wie „SPIEL – Ethos“, „MELOSgemeinde“
oder „WELTordung“), die einen spielerisch-mäandernden Zugriff auf unterschiedliche Aspekte von
Hauers Denken ermöglichen. Die Form der Darbietung liefert hier bereits selbst Einblicke in das
Wesen jenes originellen, manchmal eigentümlichen, immer aber selbstständigen Musikers, dessen
seit 1918 entstandene Schriften hier dokumentiert sind.

Einige der auf dieser DVD versammelten Quellen waren vorher bereits in verschiedenen Auf-
lagen gedruckt. Daneben finden sich vorher verstreut erschienene Artikel sowie Schriften (etwa
Vorträge, aber auch programmatische Skizzen), die erstmals einer breiteren Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht werden. Erst in dieser ermöglichten Gesamtschau fügt sich das mitunter labyrinthi-
sche Denken Hauers zusammen: Klar wird, dass vor allem der Prozess des Denkens über Musik es
war, der seine Musikproduktion anregte – die zahlreichen Einzelwerke sind als Verästelungen 
dieses fundamentalen Vorgangs zu begreifen, ganz im Sinne von Hauers Äußerung: „Ich hab in 
meinem Leben nur ein Werk geschrieben“.

Nach diesen durchweg positiven Beobachtungen sei aber darauf hingewiesen, dass die techni-
sche Avanciertheit des Datenträgers auch auf entsprechend neuwertige Ausstattung seitens des
Rezipienten angewiesen ist. Auch hinterließ die geschilderte Darstellungsweise, unterschiedliche
Links hin zu verschiedenen Ebenen anzubieten, beim Gebrauch manchmal den Eindruck von
Unübersichtlichkeit (gar des Gefühls der Verlorenheit im Hauer-Datenuniversum) – hier wären 
eventuell deutlichere Möglichkeiten anzubringen gewesen, auf die Hauptebene zurück zu gelangen.
Doch sind dies nur kleinere Admonita, die das Gesamturteil keineswegs trüben sollen, es hier mit
einer vorbildlichen, weil im Hinblick auf Musik und Musikdenken faszinierenden Ausgabe zu tun zu
haben.

Prof. Andreas Jacob
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Joachim Diederichs, Nikolaus Fheodoroff, Johannes Schwieger
(Hg.): Josef Matthias Hauer - Schriften, Manifeste, Dokumente.

Gesamtausgabe mit neuem Werkverzeichnis.
Wien: Verlag Lafite 2007.	 DVD-ROM, 1200 S., Film und Musik

(120 Min.). ISBN 978-3-85151-076-8





Musikforschung multimedia

lViele Menschen schätzen das philosophische Werk Josef Matthias Hauers als mindestensebenso bedeutend ein wie sein kompositorisches. Besonders das musikalische Spätwerkist vom universalistischen Denken derart durchdrungen, dass es von diesem im Grundenicht zu trennen ist. Umso schwerwiegender zählt der Umstand, dass der Zugang zumHauer�schen Denkuniversum, für den u.a. das Studium seiner Schriften von maßgeblicherBedeutung ist, bislang weitgehend verschlossen war, insbesondere für all jene, die nichtin langwieriger Recherche die verstreuten und meist vergriffenen Texte des Komponistensammeln konnten oder wollten. Entsprechend war für interessierte Musikliebhaber aneinen Zutritt zu Leben und Werk Hauers erst recht nicht zu denken, wenn die Möglich-keit, einen authentischen Einblick zu erhalten, bereits einem Musikforscher ein hohesMaß an geduldiger Archivrecherche abverlangte, vor allem hinsichtlich einiger wenigerbekannter Aufsätze und später Texte. Mehrere unpublizierte Schriften waren der Öffent-lichkeit da



Die ungewöhnlich erscheinende Wahl des Mediums, nämlich einer DVD-ROM,
wird nicht nur anhand des Umfangs des Werkes von etwa 1200 Seiten plausibel.
Erlaubte doch das digitale Format und der zur Verfügung stehende Speicherplatz
den Herausgebern, die Gesamtausgabe der Schriften mit einer großen Anzahl an
thematischen Querverweisen und Exkursen, Fotos und Farbgrafiken, gesprochenen
Texten, zwei Stunden Musik und sogar einem kurzen Videoclip Hauers auszustatten.
Das Resultat ist die bislang vollständigste Gesamtdarstellung von Leben und Werk in
einer multimedial aufbereiteten Datensammlung, die es vermag, einen weit über rein
akademische Forschungsinteressen hinausgehenden Wissensdurst von Laien bis hin
zu jenem spezialisierter Fachleute zu stillen. Diese Art der Präsentation von eminent

forschungsrelevanten Fachinformationen auf eine Art und Weise, die für jeden Leser-

typ geeignet ist - also ganz im Sinne des bewährten Prinzips der Österreichischen
Musikzeitschrift -, mag neben dem unbezweifelbaren rein wissenschaftlichen Wert der
Publikation wohl die größte Errungenschaft dieser DVD sein: Man möchte einfach ein-

tauchen und schmökern (,,browsen"), sich vom mannigfaltigen Angebot verschiedener

1-lerangehensweisen an das Leben, die Musik, die Theorie oder die Philosophie von
Hauer (vgl. z.B. die Einleitungspräsentation "Zwölf Wege zu Hauer') einladen lassen
und den Komponisten verschiedenartig entdecken. Andererseits erlauben ein sinnvoller
Gesamtaufbau, die computereigene Suchfunktion und umfangreiche Verzeichnissein

großer Zahl eine gezielte und bequeme Recherche.
Die Arbeiten, die in diese DVD eingeflossen sind, gehen auf die Sammlung von

Unterlagen, Dokumentationen und Gesprächsaufzeichnungen durch Johannes Schwie-

ger in den 1950er Jahren zurück. Um die Weiterführung dieses geistigen Erbes nach

Schwiegers Tod im Jahr 1965 kümmerte sich seitdem Nikolaus Fheodoroff, der zusam-
men mit Joachim Diederichs an dem Gesamtprojekt der Schriftenausgabe maßgeblich
beteiligt war. Dementsprechend ist dieses Forschungswerk nicht nur Gesamtquerschnitt
und Dokumentation (meist aus erster Hand), sondern in vieler Hinsicht auch Klärung
und Richtigstellung - somit der bislang maßgeblichste Beitrag zur Hauerforschung
überhaupt, an dem keine künftige seriöse Beschäftigung mit Hauer vorbeikommen
wird

.Der DVD ist im Jahr 2003 eine CD-ROM vorausgegangen, in welcher die SchriftenHauers bereits enthalten waren. In der vier Jahre später erschienenen Erweiterungdieser Ausgabe sind als hinzu gekommene Elemente vorrangig zu würdigen: die (ofterstmals) zusammengetragene, große Informationsfülle bei hergestellten Querver-bindungen und thematischen Exkursen, die Darstellung insbesondere des geistigen



Werdegangs (etwa der Wendepunkte), das im Verhältnis zu 1965 stark erweiterte
und dem aktuellen Wissensstand entsprechende komplette Werkverzeichnis, eine

vollständige Bibliographie, der in vielen Detailfragen neu erreichte und dargestellte
aktuelle Forschungsstand (z.B. hinsichtlich des Verhältnisses zu Ferdinand Ebner, zu
Johannes ltten und Bauhaus, zu Alma Mahler, Hermann Bahr, John Cage, Ninon Hesse-
Ausländer, Arnold Schönberg, Hermann Scherchen u.a.), die Einbeziehung zahlreicher
Quellen aus dem Hauer-Nachlass (Musiksammlung der ÖNB) sowie handschriftlicher

Aufzeichnungen von Johannes Schwieger für eine geplante Denkschrift, die Erstpubli-
kation aller bekannten Testamente und Manifeste, zahlreiche Zeitungskritiken und nicht
zuletzt Verzeichnisse über relevante Personen, Orte, Briefe, Autoren, Ausstellungen,
Tonträger, Nachlässe und Archive u.a.

Entsprechend ist auch der Umfang des mit dieser Publikation erstmals präsentierten
Wissens, insbesondere in Bezug auf Hauers geistigen Werdegang und seine Denkansätze,
auf Kontakte zu Künstlern und Denkern oder seine Rolle in der Avantgarde (IGNM,
Bauhaus, Donaueschingen, Darmstadt u.a.) beträchtlich. Besonders hervorzuheben
ist jedoch die Fülle an Primärmaterial - das meiste davon erstpubliziert - zum letzten
Lebensabschnitt Hauers, jenem also, der dem ,,Zwölftonspiel" gewidmet war. Dieser
Umstand wird es der Hauerforschung der kommenden Jahre erstmals erlauben, sich
das bis heute kaum würdig aufgearbeitete universalistische Denken des Komponisten
in einerWeise - und dazu auch vorbehaltslos - erschließbar zu machen, wie es bislang
gar nicht möglich gewesen ist, insbesondere außerhalb Österreichs. Somit kann zu Recht

angenommen werden, dass die Internationalisierung der seriösen und hochwertigen
Hauerforschung durch diese DVD vorangetrieben wird.

Das Inhaltsverzeichnis der vorliegenden Schriftensammlung ist zugleich ein Index,
über den jeder Hauptteil über Links mit einem Mausklick direkt angesteuert werden
kann. Anschließend an eine einleitende, umfangreiche Biographie mit Bildern (S. 6-18)
werden alle theoretischen Hauptschriftn - die publizierten wie auch die bislang unver-
öffentlichten - in weitgehend chronologischer Reihenfolge abgedruckt (S. 21-248). Be-

gleitend dazu gibt es jeweils kurze Einführungskommentare mitAngaben zu Entstehung,
Druck etc., aber auch gestreute laufende Hinweise im Fließtext (etwa bei Zitaten oder
unbekannten Personen) und ggf. Angaben zu Seitenumbrüchen im Originalmanuskript.
Die klug gewählte Präsentationsform gewährleistet dabei stets eine optimale Übersicht,
Kommentare und nur für Spezialisten relevante Zusatzinformationen treten niemals
störend in den Vordergrund. Die Chronologie und direkte Abfolge aller Texte erlaubt
es, den Werdegang Hauers lesend nachzuvollziehen, was insbesondere in Bezug auf
die überaus bedeutsame Zeit zwischen 1918 und 1926 gelingt, in der die wesentlichen



musiktheoretischen Neuerungen auftreten: Zwölftonprinzip (1919), Tropenlehre und
Tropentechnik (ab 1921), Harmonisches Band (1926). Der nächste große Abschnitt der
Gesamtausgabe der Schriften widmet sich in gleicher Art und Weise den 30 (I) von Hauer
publizierten Artikeln und Aufsätzen (S. 250-357). Anschließend finden sich sämtliche
erhaltenen Grundsätze, Manifeste und Testamente der späten Zeit (S. 358-415), sodann
Tropentafeln und Texte zu den Tropen (S. 416-452). Einen wichtigen Platz nehmen noch
die verschiedenen Verzeichnisse (insbesondere: Werkverzeichnis und Bibliographie) am
Ende der Schriftenausgabe ein.

Besonders beeindruckend ist zuletzt aber die innovative Gesamtanlage der Publika
tion, welche die Möglichkeiten des digitalen Mediums in einer Weise für die Präsentation
wissenschaftlicher Inhalte zu nutzen weiß, die neue Maßstäbe setzt: Wissenschaft bietet
sich zwar noch immer in der konventionell erscheinenden Form eines linear verlaufenden
Textes an, der allerdings durch Querverweise, thematisch gebundene Linksammlungen,
Exkurse, Einführungspräsentationen sowie Grafiken, Audio- und Videobeispiele multi-
medial in einer völlig neuen Weise aufbereitet ist, so dass das Werk vielfältige Zugangs-
möglichkeiten für jeden Anspruch bietet. Die Musikzeit macht es also vor: Eine wissen-
schaftliche Publikation im 21. Jahrhundert ist multimedial, dokumentierte Ausstellung,
Galerie, Audiosammlung, wissenschaftliches Fachbuch und kurzweiliger Lesespaß,
Primär- und Sekundärliteratur, Datenbank und Recherchetool in einem. Deren Leser ist
der interessierte Laie bis hin zum hochspezialisierten Wissenschafter.

Leider kommt in diesem Fall die Übersicht manchmal etwas zu kurz. Die Quellenan-
gabe aus einem der zahlreichen Zusatzdokumente wird etwas verkompliziert. Ebenso
stört an manchen Stellen, dass die in einem Schaubild gezeigten Manuskriptseiten sich
aus Gründen dergrafischen Gestaltung überlagern und so Inhalte verdeckt werden (siehe
z.B. 18/1-Ila). Zwar ist es nicht Absicht der Herausgeber, alle Dokumente zur Analyse
vollständig zu zeigen, allerdings hätte man hier vielleicht überlegen können, nicht noch
ein Dateiverzeichnis hinzuzufügen, in dem alle verwendeten Grafiken, einschließlich
faksimilierter handschriftlicher Skizzen, zu finden wären. In diesem Fall wäre eine solche
Forschungsarbeit nicht nur wissenschaftlicher Text, multimediale Präsentation, ja Aus-
stellung in einem, sondern zugleich auch ein Quellenarchiv, das die im Text getätigten
eigenen Aussagen nachprüfbar macht und für weiterführende Arbeiten verwendet werden
kann. Dieser Punkt, d.h. die Frage nach einer möglichen Einbindung von Primärmaterial
in eine solche DVD, wäre vielleicht einer der wenigen, der bei diesem Konzept wissen-
schaftlicher Aufbereitung im Hinblick auf hoffentlich ähnliche, künftige Publikationen als
weiterführende Idee erwähnt werden könnte: die Einbindung eines systematischen und
möglichst vollständigen Quellenarchives mit Farbscans von Primärmaterial (z.B. nachge-
lassene Dokumente, Briefe, Skizzen, Noten - das urheberrechtliche Problem sei einmal
ebenso ausgeblendet wie der enorme Aufwand, der für eine Digitalisierung tausender
Seiten notwendig wäre), einer möglichst umfangreichen Datenbank mit Tonaufnahmen
etc.

Zusammenfassend kann man getrost eingestehen, dass sich die Hauerforschung
mit der vorliegenden DVD über einen der bedeutendsten Meilensteine ihrer Geschichte
erfreuen darf und eine eigene Grundlage für die folgenden Jahrzehnte zum Geschenk
bekommen hat.	

Dominik Sedivy
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Das Booklet ist ein guter Navigator zur DVD. 
Prof. Nikolaus Fheodoroff

Mit großer Freude konnte ich den Film sehen, der mit Hauer aufgenommen wurde. Ich bin
sehr gerührt, den Menschen Hauer einmal leibhaftig zu sehen, wie er spricht, artikuliert,
gestikuliert, doziert ... ein unvergleichliches Dokument, man kann sich nicht genug darüber
freuen, dass dies erhalten ist und nun zugänglich wird. … Gestern habe ich nun die DVD
erneut eingelegt und manches in diesem umfangreichen Werk gelesen und betrachtet,
und ich kann Ihnen nur gratulieren zu dieser Unternehmung, die so viel an bedeutsamen
Quellen zusammenstellt und in ansprechender Form präsentiert wie zum Teil auch kom-
mentiert. Die Ausgabe wird für jede weitere Behandlung des Stoffes nach meiner
Einschätzung unverzichtbar sein.

Dr. Herbert Henck

Dank für die wunderbare DVD, ich freue mich sehr darüber und bin sehr stolz darauf, dass
ich (mit dem Verein Wiener Zither) ein Stückchen dazu beitragen durfte.

Cornelia Mayer

Gratulation zum Erscheinen der Hauer DVD und der anregenden Präsentation. Mein Mann
und ich freuen uns sehr, dass dadurch wieder ein Impuls für die Hauer-Forschung ausge-
hen wird.

Prof. Dr. Annegret Huber / Prof. Dr. Holzer

Mit freundlichen Grüssen und herzlichem Dank bestätigen wir den Eingang Ihrer
Neuerscheinung.

Bodo von Plato /Vorstand am Goetheanum Dornach

Für dieses ausserordendlich umfangreiche und gelungene Opus möchte ich hier herzlich
danken und gratulieren. Besonders schön finde ich die Ergänzung des Materials durch die
vielfältigen Audioaufnahmen und den Hauer-Film (von dem ich bis dahin nur gehört hatte).

Dr. Dominik Sedivy 

Einen Hauer-Kongress zu machen, halte ich noch immer für eine exzellente Idee.
Dr. Barbara Boisits


